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akzent magazin I thema

Gsicht und Gschicht vom Barfiesserplatz

«Baarfi» oder«Sevbi»?

In syner Chronik brichtet dr Fridolin Ryff:
«Wie der Barfuser kilchhoff und garten zu eim merckt
gemacht war. 1529 brach man die muren um das Bar-

fuserkloster ab vom Eselsdürnli (am Stainebäärg)...
und wart ein holtzmerckt darusz gemacht».

Im Mittelalter isch d Stadt no soo glai gsi, ass dr
Barfiesserplatz Stadtrand gsi isch mit Muuren und Diirm
am Stainen- und Koolebäärg und uffe zem St. Lie-
nerts-Chorheerestift. Um s Joor 1300 hänn d Fran-
ziskanermench doo iir Glooschter und d Kirche baut.
Und well si e Bätteloorde gsi sinn, sinn si als Deemu-
etszaiche barfuess oder uff Sandaale gloffe; wägedäm
dr Namme vom Platz. Dää isch zeerscht aifach Vor-

gländ vo dr Kirche samt Gaarten und Gottsagger gsi
und drno ebe Määrt, aber nit numme fir Holz, nai auf
fir anders, zem Byschpiil fir Sey. Wägedämm dr Dia-

läggt-Uusdrugg «Seyblatz» oder «Seybi». Au die, wo
das nimme saage, kenne no d Weerter «Mass uff em
Seybi» und «Seybi-Clique». Dr Platz vorem Roothuus
isch dr Kornmäärt gsi, und wo Fisch verkauft worde
sinn, haisst dr Platz als no Fischmäärt.

Noo 1520 sinn d Glooschterbauten und d Muuren am
Stainebäärg samt Esels- und Wasserdurm abgrisse
worde. Zwische dr Kirchen und em Stainebäärg isch

vo 1843 bis 1876 e Kaufhuus mit drey groosse Portaal

gstande; an die Stell isch 1876 dr Muusigsaal vom
J.J. Stehlin koo. Vo 1883 bis 1929, wo d Määrthalle
baut worden isch, het dr Seybi als Groosshandels-

platz dient. Wääge dr Dieferleegig vom Platz isch fri-
ener vor dr Kirche e «Glaagemuur» gsi; statt dääre

gseen mer deert jetz e braiti Stääge.

Was gseet me sunscht no uff däm Baarfi? Vor allem
nadyyrlig die scheeni gootischi Kirche, wo noo dr Re-

formatioon als Laager fir alles meeglig missbruucht
worden isch, sogaar als Salzmagazin und Stall fir Zir-

kuspfäärd. Ane 1882 het dr Grooss Root mit numme
52 geege 50 Stimme dr Abbruch verhinderet. D Fas-

saaden isch asymmeetrisch, äxtra soo gmacht: e fran-
ziskaanisch Zyygnis fir d Unvollkommehait vo allem
Menschwärgg. Syt 1894 dient die Kirchen als Hisch-
toorisch Museeum. Im wytere fallt is dr Steblinbrun-
nen uus em 16. Joorhundert uff, wo uff em Stogg
oobe die schlaui Dalila em stargge Samson d Hoor
schnyydet und en däwääg um sy Graft bringt. Am
anderen Egge vom Platz gseen mer s Stadtcasino, Bau-

johr 1938, wo dr Alfred Hainrich Pellegrini ane 1941 dr
Helge «Apollo und die Musen» an d Fassaade gmoolt
het. Vis-ä-vis stoot d Wirtschaft «Zem Bruune Mutz»,
baut 1913/14 vom Ruedolf Sandryter (Sandreuter)
und verziert mit scheene Sgraffiti und Moolereye vom
Franz Baur.

Und jetz no d Froog: Baarfi oder Seybi? Baides isch

rächt baseldytsch (aber Seybi heer y lieber).

Carl Miville-Seiler
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